
Wılhelm Neuser

Kın Schuler Calvins
der Pfarrer Carolus allus und seine

Gemeinde In Hamm

IDıe Reformatıon ın Hamm
Wie ın den eısten westfalıschen Stadten, SINd auch 1ın Hamm

bereıits iın den zwanzıger Jahren des 16 ahrhunderts reformatorische
edanken, zumeılst Schriften Luthers, bekannt und gelesen worden. Das
ahe Lippstadt So: fur eiıne Verbreıitung. och bedeutete das
Bekanntwerden der „151eUC Lehre“ och nıcht den Begınn der Reforma-
tıon einem Ort oder das ntstehen eiınNner evangelıschen Gemeinde. Zu
eiıner evangelischen Gemeinde gehort die offentliche Predigt des van-
gelıums, der eDTrauC der beiden akramente ach biblischem Vorbild,
die Beseitigung der roöomisch-katholischen eremonıen un! relıg10sen
Gebote un! die Sicherung der Reformatıon UrCc eiıne Kirchenord-
Nnung

arum es erst 1mM Jahre 1553 ersten Reformen kam, hangt mıiıt der
polıtıschen Sıtuation ın der Grafschaft arkell. 1eses Terrıto-
r1um, das VO Hamm bıs ochum 1mMm Westen un biıs Lüdenscheid 1
en reicht, gehorte ZU. Herzogtum Kleve Die Klever Herzoge
verfolgten e1iINe ın Deutschland damals ungewoOhnlıiche Politik S1e
ZW al katholisch, hatten sıch aber der Reformpoliti des Erasmus VO

Rotterdam verschrieben. SO erlaubten S1e zeitwelse die Priesterehe un:!
den Laienkelch un:! ließen auch eine biblısche Predigt ber das
Meßopfer, Mittelpunkt des katholischen Gottesdienstes, un! andere
eremonıen durfiten nıcht beseıitigt werden. Diese v1a medıia der
Mittelweg zwıschen Reformatıon und mittelalterlicher Kirchlichkeit
verlief naturgegeben nıcht gradlinıg. Es War mehr eiINe Schlängellinie,
die VO  - demjeweılligen Einfluß der herzoglichen Rate, der Amtleute un
des els auf dıe herzogliche Politik bzw auf dıie Gemeıilnden abhing

Daß Beginn des ahrhunderts die Grafschaft Mark trotzdem fast
usnahmslos evangelisch WAarl, zeugt VO  - der Tafit der evangelıschen
Predigt dieser Zeıt; sS1e eroberte fast das Territorium fur dıe
Reformation.

Es ist möOglich, daß die Verzogerung der Reformation eine Auswir-
kung der humanıistisch ausgerichteten Lateinschule 1ın Hamm gewescCn
ist.1! Gleich WI1e 1ın Dortmund mag diıe Kirchenkritik der humanıistisch

Slegmund, Die Geschichte des Gymnas]ıums Hammonense, 17 Festschrift ZU 300-
ahr-Feler des staatlıchen Gymnasıums 1n Hamm —19 Hamm 1957, 13{f£f.
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enkenden Schullehrer die Evangeliıschgesonnenen VON entscheidenden
Schritten abgehalten und die Reformation verzogert en

Hamelmann berichtet ın seıner Reformationsgeschichte Westfalens,
1n Hamm habe 1m Jahr 1553 zuerst Heıinrich Wullıius, ar un! Rektor
der Antonıiuskirche, das vangelıum epredi, Er habe ach der
Fronleichnamsprozession 1eselbe epredı un mıiıt Hılfe des
Stadtrates und des landesherrlichen Rıchters ihre Abschaffung durchge-
setzt.® konnte sıiıch ann aber den Pfarrer und dıe Vıkare der
Sta  ırche nıcht halten; mußte Hamm verlassen.

Der Durchbruch U Reformation erfolgt UrCc. einen Schuler Cal-
1nNs. Im Te 1562 wurde ZU. Pfarrer der Sta:  iırche arl Gallus
bestellt, der och 1m TEe 1559 1n enf weilte un! bıs 1576 1n Hamm
wirkte. Bısher Wal wenı1g ber iıh bekann Hamelmann bezeugt,
habe das Evangelıum epredı die Psalmen deutsch sıngen lassen# un:!
die Sakramente rein, ach bıbliıschem Vorbild, verwaltet.° Daß
die Kırche VO  - Heiligenbildern reinıgte, entspricht der calvınıstischen
Ablehnung der Bılder och ist diese Bılderfeindlichkeit nıcht
konfessionsspezifisch, W1e oft behauptet wIird. Ihre Beseıtigung rfolgte
oft auch ın lutherischen Kırchen Von einem Bı  ersturm 1ın Hamm
sprechen, ist ach den Quellen nıcht gerechtfertigt. Ware 1es der Fall,
ware der Hochaltar nN1IC stehengebliıeben.®onwaäahrend der Amtszeıt
des usscheıint der Heıdelberger Katechismus eingeführt Se1n. Als
allus Streitigkeiten 1mMTEe 1576 dıe verlassen mußte, gab
eSs eiıne evangelische Gemeıinde, die VO Calvıns Grundsaäatzen gepragt
Wa  P Bemerkenswert ist daher der Reformation ın Hamm, daß 1l1er
nıcht W1e anderswo ZzZuerst eine lutherische Gemeindebildung gab, eVoTrT
die reformiert wurde Hamm ist die reformierte
Westfalens

2 offler, ermann Hamelmanns ‚eschichtliıche erke, eformationsgeschichte
Westfalens, unster 1913, 193 Vgl. Bauks, Die Anfange der reformilerten Kırche ın
der Taischa: Mark, JWKG 834, 1990, 103{f.

3 Bauks, Die evangelischen Pfarrer 1n es  en VO.  - der Reformationszeit bıs 1945,
Bielefeld 1980, NrT. 1857 Naheres bel offler, Hamelmann, 195 Gallus hatte VO.  - 1550
bıs 1552 oln tudiert; Borger, DIie reformiılerte Kırchengemeind: Hamm VOIL und
waährend des Dre:  ıgjJahrıgen Krleges, JWERKG 36, 1935, 49, un nach eıgener Angabe mit
25 ahren also ZU evangelıschen Glauben gefunden; Offler 197, Anm. Gallus WaTr
SaCIae heologlae baccalaureus; Dosseler, Geistliche Sachen AQus den egistern der
-Taischa: Mark, JWE'  ® 44, 1951, 41
Andere schreiben 1es dem Rektor der Lateinschule KEngelbertus Corplus Z
legmund, Gymnasium, 19 ort wird fuür dessen ektora: 3-—16' angegeben, 297
19362 — 1604

‚offler, Hamelmann, 196
au.  S Anfänge, 105, 108({f.

VO.  - Steinen, Westphälische Geschichte, IV, JÖl; Naso, der seıit 1580 1ın Hamm weilte,
polemisıierte den Heıdelberger Katechismus, 1 5834
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Wer W Carolus Gallus?
Aus der n]ıederlandıschen Lıteratur ist mehr ber se1ın Leben

erfahren. Er chrıeb sich auch Carl de Hane, Carell die Haen oder are
de Haen un! wurde August 1930 ın Arnheim geboren: STar
28 Januar 1616 ın 1ı)broek.8 Als mıiıt 3° Jahren ach Hamm kam, lagen
bereıts erlebnisreiche Jahre hinter ıhm

Er studierte 1ın oln zZzuerst Jurısprudenz, ann (katholische) 'Theolo-
gje.? och 1 TE 1560 erwarb ort den Tad eiınes baccalaureus
1CUS och g1ing schon das Gerucht, habe ın Wiıttenberg O-
viert.19 Die Promotion Walr edingung fur dıie Bestellung ZU. astor
der leve TOUWE erk 1n Deventer UrCc den Stadtrat Die Stelle War
1531 geschaffen worden fuür einen gelehrten Mann, der eınen theolog!]-
schen Trad eiıner anerkannten Unıversıiıtat esa. Gallus Thielt 1960 die
Bestellung, obgleic. das Kapıtel Eiınwande Thob.11 Diese Eınzelheıiten
SINd erwahnenswert, weıl S1e sıch ach dem Aufenthalt des Gallus 1n
enf ereigneten.

Bereıts 1mM TEe 1556 wurde ach Erreichung des kanonischen
Ilters Pfarrer Ellst eiuwe Wann un! WI1e reformatorısch
beeinflußt wurde, ist nıcht bekannt Als sıch WOo nıcht VOT auf
eine Studienreise die protestantischen Unıversitaten und heolog!1-
schen Fakultaten ega warnte ın se1ın Freund, Johann 1SSer 1n
Elst, VOT den „Possen“ der Protestanten Seine Studienreise erınner
die des Jungen Zacharlas Ursinus, der als Student 1n den Jahren 1557/58
VO  . Wıttenberg aus ebenfalls die beruhmten heologen 1ın Zurich,
Heıdelberg, asel, Bern un! enf besuchte un! sıch seiıtdem ZU.
Reformiertentum bekannte.l! In einem TI1e Beza aus dem TEe
159113 berichtet Gallus, habe zuerst die „Doktoren 1n der Pfalz“
besucht. In Heıdelberg ehrten damals Hesshusı1ıus, OqU1nNus und Eın-
Orn (Unicornius), also 1ın der enrza Lutheraner. Die Übernahme der
egıerun. 1mM Februar 1559 UrCc Friedrich zunachst och
keine Auswirkungen auf den Konfessionsstand der alz Gallus
bekennt, VO den dortigen Gelehrten „einen kleinen orgeschmack VO

de VrTIeS, Geneve pepiniere du Calvınısme Hollandaıs, Les etudiants de Pays-Bas
Geneve de EOdOTEe de Beze, T1Dbourg 1918, 69
CarolususArnhemensıs wurde 24 Maı 1550 immatrıkuliert. Am 1551 wurde
baccalaureus, 1552 Licentjlatus 1ın artıbus. ET gehorte ZULI Bursa ontana; eussen,
Die atrıke. der Universitat Koln, Z Bonn 1919, 1038, NrT.

10 Molhuvysen, Carolhlius (5allus De Haen, VGO VI, 1848, 1D
11 Molhuyvyvsen, (zallus, 125
12 Vgl Neuser, Das tammbuch des Zacharılas Ursinus (1553 —1563 und Blatter fur

Pfalzısche Kırchengeschichte und relıg10se Volkskunde, 3l1, 1964, 101 155 Vgl Sturm,
Der Junge Zacharılas Ursın. Se1in Weg VO: Philıppismus ZU) Calvınısmus (1534-—1562),
eukirchen 1972, 105 f£.

13 de VrTIes, Geneve, 247 —299, dort 248
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der reineren ehre  06 exiguum gustum quemdam purl1or1 doctrinae)
erhalten haben Gallus meınt mıiıt diesen Worten, habe eınen kleinen
orgeschmack der reformilerten Lehre erhalten. Er wurde also CEVaNnge-
lısch beeinflußt Urc WE  . 1es geschah, bleıbt nerwahnt.

In Genf weiılte den Sommer INdUTrC (per aestatem) Er WwIrd, WI1e
schreıibt, Orer Calvıns, eZas, ırets, der ausanne verlassen hatte un!
gerade Pfarrer ın enf geworden WarTl, un! Antoine Chevalıers, des
Hebraischlehrers. us nenn insbesondere die Predigten un:! Vorle-
SUuNgen ezas Er WITd ohl dıe Erofifnungsfelier der Genfer Akademie
unı 1559 ın der Kırche St Piıerre miterlebt haben, Beza eiıne
beruhmte Festrede hielt; Calvın eroffnete un! schloß die Feler.14

Gallus 1m Sommer 1559 Gelegenheıit, Calvın regelmäaßig predi-
gen horen, Franzosisch verstand; egte bıs Z September
1559 den Propheten JesaJja au  N In der Vorlesung ın lateiniıscher Sprache
behandelte Calvın den Propheten Danıiel. DIie ongregatıon, die ıbel-
studien fur Gebildete freıtags, WUurde ebenfalls 1ın franzoösischer Sprache
gehalten.!®

Anschließend besuchte USCUlus un Haller ın Bern, Petrus
Martyr un Bullinger 1ın Zurich, Sulzer In Basel, Zanchlius 1n Straßburg,
sodann die ubınger heologen Schließlich traf 1n Marburg Hyper1us,
1ın Jena Flacıus Illyrıcus, ın Wıttenberg Melanchthon un! 1ın Rostock
Chytraus. Er konnte sıch ruhmen, allen eruhmten evangelıschen
Theologen der eıt begegnet sSeıin

Wiıe schon erwaähnt, wurde 1560 Prediger der Liebfrauenkirche
1ın Deventer. Der aps 1US verlıeh iıhm auch Jul 1560 das
Kanoniıkat der St.-Lebuinus-Kirche 1n Deventer.16 ber 24 Fe-
TUuar 1561 wurde der Abweıichung VO  - der alten Lehre angekla weıl

1 Vorjahr das Abendmahl beıder Gestalt ausgeteıilt habe
Gallus bestritt 1es un! das Kapıtel konnte sıch auf eın Urteil einıgen.
Da kam eın Brief der Regentin arıa VO Aprıl 1560 aus Brussel, 1ın
dem der Verbreitung verbotener Bucher In der Schule un anderer
Delikte angekla WUurde Gallus sagte Maı ausS, der habe nıchts
anderes gelehrt als das gew1lsse Wort ottes Am 29 Juni 1561 wurde
aus seinem Diıenst entlassen.17

Im Januar 1562 verliıeh der lever Herzog ıhm dıe Pfarrstelle 1n
Hamm ber dıe naheren Umstande ist nıchts bekannt EKın halbes Jahr
spater weilte 1ın seliner Geburtsstadt Arnheim, ıh der Landvogt der
Kegentin gefangen seizte Am 20 Julı befreite ihn eın chreiben des

14 eppe, T’heodor Beza. en un! ausgewahlte Cchriıften, Kılberfeld 1861, 68  E
15 Parker, John alvın! Biography, London 1975, 13, 19.
16 Va  5 Itterzon, Art. (xallus, Biografisch Lex1icon OOI de geschiedenis Va  - het

Nederlandse Protestantisme, Teil e Kampen 1983, 205
17 Molhuysen, Carolus GGallus, 127—139, berichtet ausfuhrlich ber den Prozeß
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Klever Herzogs aus dem efangn1s nla WarTr eın T1eVO. 28 Januar
1562, den Gallus als „Dastor Hammonensıs ecclesiae“ seınen alten
Freund Johann Visser ın Ellst geschrıeben hatte un!' den jener sogleıc.
die eglerun weiıterleitete.! Der TI1IEe soll 1M folgenden aus dem
Lateinischen ubersetzt wiedergegeben werden, enn g1bt nıcht viele
riliefe cdieser Art, die 1ın Westfalen verfaßt wurden

„Dem Froömmigkeıt un! Bıldung hervorragenden errn Johann
1SSer, Kannoniıkus der Kollegijatskırche Eılst, meınem teuren
Freund

eıl un! Na UTC Christus! Obwohl du, meın Herr Johann, mMmich
nıemals gewurdı hast, mich auch NUur mıiıt dem geringsten Ortchen
grüßen, Ja, als ich UrTrzlıc. wıiederholt be1l euch WAal, verachtetest du
meılıne Anwesenheıt sehr plump un! hochmutig, veranlaßlt mich
dennoch die alte Freundschaft un! S1e bewirkt be1l mIT, Ja, S1e
ordert mıt dem ihr eigenen Recht, daß ich dich durch eın chreıiben
antreıbe, weıl es zudem auch uUurc diesen Mann aus der Nachbarschaft,
Hermann, bequem geschehen annn Denn Gott ist euge, un Zeuge ist
auch das eigene Gewilssen, daß iıch dır VOI en anderen mıiıt esonderer
Liebe zugetan bın Dies hattest du vielen Anzeichen entnehmen köonnen,
WenNnn du gewollt hattest ber WwW1e du darın imMmmMer sehr 1n gewesecn
bıst, SCAHNMEeTrZ eSs mich VOoNn erzen auch 1ın vielen anderen Beziehun-
gen und esonNders 1n der Angelegenheıt deines eigenen Heıls, daß du
1n einhergehst. Du haltst mich fur sehr unklug, weiıl ich N1ıC mehr

Trabenden erwerbe un! mich nıicht dıie Bequemlichkeıit meılınes
Lebens, Ehre un:! Hochschaätzung be1l vielen Menschen kummere
ber Was soll ich tun? Ich erinnere mich och imMmMer jenes Ausspruches,
mıiıt dem du mich VOT 1er Jahren eım cheıden verabschiedetest, Ww1e du
dich gewl. erinnerst Damals batest du miıich freundschaftlich, da ß iıch
mich SOTgSam VOT jenen esangen un Possen unNnseTeTr Feinde huten
sollte; du gebrauchtest das deutsche Wort ‚.LoOzery‘. Ich habe ach deinem
un vlieler anderer Freunde Ratschlag gehandelt, indem ich uNnseTen
Feiınden Zwel TE ang sehr mutiıg ın einem großen 'Teıl uUunNnseIes

Europas Widerstand leistete. ber ich MU. aufrıchtig ekennen (da Gott
die Ehre gegeben un! die ahrneı gt werden muSß), daß Meın
Gewissen zuletzt Urc dıe allereigenste anrnel des Wortes Gottes
getroffen, gezahmt un!' besiegt worden ist

Ich habe den Antichrist erkannt, der, WI1Ee der Apostel 1mM T’hessa-
lonicherbrief 3{f.) sagt, daß ın den etzten Zeiten offenbar un!
angetroffen werden muß, 1M Tempel ottes sıtzt un!:! sıch erhebt ber
a  es, W as Gott genannt WITd; dieser, Sa der Apostel 8), annn Urc
keine auberlıchenen, sondern NUur Urc den Geist AUSs Gottes und

18 Molhuysen, Carolus (xallus, 140f.; der TIEe dort 158— 160
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un durch die Predigt der evangelıschen ahrheı uberwunden un!
vernichtet werden USW.

Ich habe verstanden, daß die Messe nıchts anderes ist als eın
schrecklicher Mißbrauch des allerheiligsten un furchterregenden gott-
Llichen a  S,; weshalb ich ber mich bringen muß, die esse
einfurallemal fahren lasse.

uch habe ich erkannt, daß das Fegefeuer eine verdammenswerte
Luge lst, und UrCcC die ohltat des allergnäadıgsten Gottes habe ich auch
erkannt, daß In den Sakramenten Abgotterel, 1n den Zeremonien OSsen
un! falscher Gottesdienst getrieben wIird.

Und ich Ssage uUNnseTiem heben ımmlısche ater ew1g Dank, daß el
mich gnadiıg aus jenen uüberaus zanlireıiıchen un teuflischen Finster-
nıssen ZU. gottlıchen 1C. des vangelıums gerufen un! befordert hat
Ich sehe namlıch, da ß mich UTC seıinen allmachtigen Geist selnes
gelıebtesten Sohnes en, meınen Herrn Jesus Christus, aQus dem
Rachen des Satans selbst un! mıiıt Davıd AUSs der Jeisten ger1ıssen
hat IPs 1eses kannst du nıcht sehen, Schmerz! Weshalb mich
dieses freut, kannst du ohne Zweifel Nn1ıC. egreılen Diıiese Freude
konnen MI1r WanrTrlıc weder dıe Welt och selbst der 'Teufel nehmen,
auch WEenNnln S1e das Außerste mich 1Ns Feld fuhren wurden. lie
en furwahr einen Stein mich ergrıffen, WI1e du we1ßt, un ihr
habt euch nıcht fur mich eingesetzt. Ich bın sıcher, werden sıch
unendlich viele Gegner mich erheben, solange ich en werde
ber ich Tage WasenS1e fur Schaden angerichtet? Keınen! Und och
1el weniger werden S1e 1ın Zukunft schaden konnen. Sie en Friede
un! Freude des Gewlssens gebracht; S1e en auch die außeren Schaätze
vermehrt Und es ann dıe gottliıche Verheißung 1mM Blıck auf dıie Kraft
un! Gottes auch 1ın allen Wiıdrigkeiten ın WI1.  el nıcht ugen oder
auschen, we:ıl Gott selbst die ahrnhneı ist Deshalb MUu. entweder Gott
zunıichte gemacht werden oder die ahrheı der gottliıchen Verheißung
bleibt fest un! unveranderlıch, welche nıcht gultig sSeın annn In dieser
Hoffnung un! 1n diesem Vertrauen lebe un! sterbe ich Eltern, Bruder,
Schwester, erwandte, aC.  arn, Freunde, die Reichtumer dieser Welt
gebe ich prels und W as immer Christus wiıllen preisgegeben werden
mMU. Christus hat mich als geeigneten Diıener eiınes gleichsam apostoli1-
Schen mties angenommMen. O, da ß doch der allergnadıgste himmlische
Vater euch alle, dıe ihr eiınst meılıne Amtsgenossen WAarTt, MIT NU. als
Mı  enılien 1 Diıenst Christı eıgeben wurdet! ber ich we1ß, w1ıe groß
dıie uhe 1st, da ß aus dem Eıgentum des Teufels un:! dem Sklaven Behials
eın Sohn ottes WIrd Ich selbst habe aus Erfahrung gelernt, W1e eng die
Pforte 1st, die ZU en |Matth (,141] Und ich rfahre taglıch
mehr un! mehr, jedoch mıiıt Freude; die Welt weiß 1eSs nıcht Ich werde
aber fur euch beten, ob vielleicht der gütigste Gott euch wurdigt, auf
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1eselbDbe Weise uckschau halten ber ich befurchte, daß eSs vergeb-
liıch geschieht, solange S euch gefallt, ın emselben umpfestzusıtzen,
das he1ßt, solange ihr die Verkehrtheit Teund dıe chimpflich-
eıt Lebens nicht erkennen wollt Ich we1ıß, ihr wurdet doch gew1ß
den errn furchten, sofern weniıgstens eın Licht leuchten wurde Ich
habe dıie Aufrıic.  el deines Geistes kennengelernt, die ennel
Johann Hoickerts, Deswegen betrubt miıich eUuUuel Ungluck Wenn ihr
das gesehen un! gehort hattet, Was ich gesehen un! gehort habe, namlıch
daß der estie 'Teil Europas VO Licht des Evangelıums erleuchtet ist,
wurdet ihr schon bald dieser unreınenTEun Lebenswelse uüberdrus-
S1g sSeıin Gruße]

arl Gallus VO  ; ArnheiımHamm, den Januar 1562
Pastor der Gemeinde Hamm
ganz der Deimige“

Der T1e g1bt Auskunft ber dıe Personlichkeit des Gallus un! auch
ber die Reformen, die 1ın Hamm einfuhren wırd

Als Gallus Hamm verließ, wandte sıch ach remen, 1577
weılt Im Te 1578 StTe 1mM Diıenst des Grafen Johann VO  }

Nassau-Dillenburg. In den Nıederlanden wIrd viele Dıenste uberneh-
INe  - Den Briıefan Beza schrıeb er 1591 als Professor 1n Leyden. An keiner
Stelle 1e viele TEe wWw1e ın Hamm

Die reformıerte Gemeinde Hamm
ach Gallus wiıirkten als Pfarrer Johann Hardıus, der 1583 1ın ase ZU

Doktor der eologie promoviılert wurde un! ebenfalls dem reformilerten
Bekenntnis anhıng!?, und Gerhard Boeckelmann AUS Bremen, eın
Schüler des reformilerten heologen Hardenberg?% ach dem Weggang
Hards sSeiztie Se1in Nachfolger Caspar aus aus eventer2!l SOWI1Ee
Gerhard Poth22 un! Johann Gosmann? die reformierte Ausgestaltung
des Kultus fort 1585 wurde Brot Oblaten eım Abendmahl
eingeführt, seıt 153836 (verstarkt se1it die Nebenaltare 1n der Kırche
beseitigt un! 19587 eın schlichter Abendmahlstisc ın der Kırche aufge-
stellt.24

Fragt INaN, seı1t 19576 reformilerter Kultus und Bekenntnis
konsequent 1n der eingefuhr wurden, ist auf den Einfluß der

19 auks, Pfarrer, NrT. 2298
20 Teschenmacher, Annales Eiccleslıastıca, Dusseldorf 1982, 306; offler, Hamelmann,

196{f.
21 Er WaTlrl VO:  - 1585 D1s 1595 Pfarrer Hamm ; auks, Pfarrer, NrT. 6479
22 auks, Pfarrer, NT. 4846 |y unterzeichnet 1592 als „Kiırchendiener dem Ham  “

Teschenmacher, Annales, 239
au.  M Pfarrer, NrT. 2025, bıs 1587 Pfarrer 1ın Hamm.

24 au  S, Anfange, 108
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niederlandischen un! wallonıschen Flüchtlingsgemeinden verwel-
SC  $ dıie Niederrheıin entstanden un ort eın straffgeordnetes
Kırchenwesen errichteten Ebenso w1e Gallus erlıtt auch Caspar elt-
aus 1ın eventer Verfolgungen®* Als Niederlander hatten S1e naturge-
geben Beziehungen ZUr. Synode der Flüchtlingskirchen ın ese Im
Jahre 1580 ahm Hardıus ihr teıl, 1587 Gosmann und Poth.26 Die
Initlatiıve War VO  - der deutschen Gemeinde ese aus  ge Am

ugus 1580 schrieb eren Presbyterium Hardıus, habe gehort,
sSe1 miıt inhnen 1mM (reformıerten Glauben ein1ıg. Daher en S1e ın ZUT

Synode ach ese e1in.27 DIie Gemeinde Hamm kam auf diese Weise mıiıt
der ihr ganz nbekannten reformilerten Kirchenordnung ıIn Beruh-
rung

Auf der Emdener Synode 1571 hatten dıie Flüchtlingsgemeıinden, die
der TeEeNzZe den Nıederlanden un! Frankreich entstanden

beschlossen, ıer Classen (Kirchenkreise) mıit eigenen Synoden
bilden, dıe Emdener, Weseler, Oolner un Pfalzer Synode Die

Weseler Synode wurde VOonNn Hardıus besucht. Damiıt ahm die Entwıck-
ung ihren Anfang, daß siıch deutschsprachige Gemeıilnden den n]ıeder-
andisch- un! französischsprachigen Flüchtlingsgemeinden anschlossen
Sie etien bald dıe enrne: und machten das Reformilertentum
1ederrheıiın un ın der Mark heimisch. Sprachlich gab e keine Schwile-
rıgkeıten, da damals der Unterschied zwıschen dem Niederdeutschen
un Niederlandıschen NUur gering Wa  ;

Auf der Classensynode ese 1580 lernte Hardıus die calvınısche
Kirchenordnung kennen Im Protokoll el Es erschıen „Johannes
Hardıus, Diener der Kiıirche Hamm, (sıch) die Ordnung der
Classenzusammenkunfte anzusehen‘“‘‘.28 Verhandelt wurde ber die KIır-
chenvorstäande, ber dıe Kirchenzucht ın der Gemeinde un! die TMEeEeN-
ursorge.“ Wenn Hardıus cdiese Ordnung nıcht schon vorher bekannt
gewesecn se1in sollte, ann lernte NU. eine ıhm vo. eCUu«cC Gemeinde-
form kennen. Am Niederrheıin Warlr die Kirche nıcht Staatskirche,
sondern eigenstandıge Gemeindekirche

ensichtlich entstand schon vorher eiıne CHgETE Beziıehung ZW1-
Schen den deutsch-reformilerten Gemelnden 1n Julıch, eve, Berg un!
Mark, wenngleich VO  - elıner Synode och eiıne ede WaTl. Der Essener

25 Teschenmacher, nales, 86
Teschenmacher, Annales, 36, 3397 51mons, Synodalbuch Die en der Synoden

und Quartierkonsistorien 1n Juliıch, eve un! erg 19570 — 1610, Neuwıled 1909, 558 {f. nenn!'
NUur Hardıus. ImTEe 1587 habegdes ınfalls der S5Spanler keine Synode stattgefunden;

92, Anm
27 5S1Imons, Synodalbuch, 399, Anm

S1imons, Synodalbuch, 558 f.
S1imons, Synodalbuch, 559
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Prediger erger eın Bekenntnis aufgestellt, das ledigliıch eine
Paraphrase des Heıdelberger Katechismus darstellt, dasel besteht
aus eiıner Aneinanderreihung der ussagen des Katechismus. Es wurde
VO  - den Vertretern aus deutschen reformilerten Gemeilnmden untftier-
zeichnet, untie ihnen die markischen redıger aus Hamm , Unna
un! Schwerte Es kam 1ın der einem innerreformierten
Lehrstreıt ın Hamm Denn der Hammer Pfarrer Joseph Naso, der 1591
Seın Amt antrat, wledersprach dem Bekenntnıis. Naso, der der
Philosophie des Ramismus anhıng, eugnete jede Gegenwart Christı 1
Abendmahl, waährend seine Mıtpfarrer eine geistlıche Gegenwart Christı
lehrten.?! Er mußte 1596 dıe verlassen.

Es dauerte och einiıge Zeeıt, bıs die presbyterlal-synodale OÖrdnung 1n
der ark eingefuhrt wurde Im TE 1611 schlossen sıch markiıische
Gemeılnden ın Unna eiıner reformilerten Synode Z.U|!  en Zum
ersten Prases wurde der rediger appaeus aus Hamm gewahlt.®? Vıer
Wochen spater eschlo der RatunZustimmung der Bürgerschaft, eın
Presbyteriıum mıiıt Altesten einzurichten.® Die Kirchengemeinde
ordnete amı selbst dıe Zulassung ZU. Abendmahl un! die UuIS1C
ber den sıttliıchen Lebenswandel ihrer Glieder Vorher Wal Aufgabe
des Rats gewWwesen, ber dıe offentliche Moral wachen. Leılder ist dıe
Gemeindeordnung VO 1611 verloren9die die Reformation 1n
der abschlo/ß.%

Es wurde VO  . den Flüchtlingsgemeinden, dıe Freiwillıgkeitsgemeın-
den auch die Einrıchtung ubernommen, dıe Zustimmung der
einzelnen urger einzuholen. Diese trugen sıch 1ın eın Verzeıichnis eın
un! legten eın Bekenntnis ab Was mıiıt den Unentschlossenen un
Ablehnenden geschah, ist N1C ersichtlich. Vollige Freiwilliıgkeıt WI1e ın
den Flüchtlingsgemeinden ann nıcht geherrscht en

Zu eiıner lutherischen emeindegründung 1n der kam erst
1650 den ıllen des reformilerten Stadtrats Da seıt dem ETD-
schaftsvertrag zwıschen Brandenburg un faltz-Neuenburg 1609 eli-
g]lonsfreiheıit fuür Lutheraner, Reformierte und Katholiken bestand, tirat
der Kommandant der Garni1ison NUur fur geltendes ec e1n, als den
lutherischen Gottesdienst mıiıt Gewalt durchsetzte. och 1624 hatte In
der Nur Katholiken un! 10 utheraner gegeben

30 Teschenmacher, Hamelmann, 233 — 240
Vgl au.  S, Anfange, 106 £ff.

37 au.  S, Anfange, 147
&3 au.  S, Anfange, 109
34 Borger, Die reformiılerte Gemeinde, 60—67, rekonstrulert dıie Kırchenordnung.
35 Naheres be1l auks, Die Lutherkirche 1n Hamm un! ihre Gemeinde, JWKG 36, 1992,

33—46
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Hamm War ım 1E ahrhundert eine streng reformierte Die
Überschneidung der ompetenz des ates, der das Kırchenregiment
beanspruchte, und des Presbyteri1ums, der dıe Kirchenzucht ubte, wurde

W1e 1 enf Calvıns gelost, daß die beıden amtierenden Burger-
eıster Miıtglieder des Presbyteriums un! dessen Beschluüsse dem
Rat ZUT Bestätigung vorgele werden mußten.36 Der reformierte Cha-
rakter Hamms WarTr auf diese Weise festverankert. och mußte der UuUZu
VON utheranern un! atholiken un! die Eix1istenz der Garnıson einen
reformilerten Rat auf dıie auer unmoglıch machen.

Im Dreißigjahrigen KriegZ anderte siıch kirchlich nıchts,
obwohl dıe eine Jahrelange katholische esetzung, Pest un!
schwere Not mußte Im TEe 1640 aber der TO.
Kurtfurst dıe Regierung 1ın Brandenburg uübernommen und damıt auch 1ın
eve, ark un:! Ravensberg Als der bewußt reformierte Herrscher
ach dem Westfalischen Frieden 16  D sich ndlıch SE1INEe Westgebiete
kummern konnte, WUurde der Hammer Rat der l1CANherun; des
reformierten Bekenntnisses der egıon vorstellig.3” DiIie ecklenbur-
gerI Grafen hatten ZWal 1591 1n Burgsteinfurt eiINne ohe Schule einge-
riıchtet, dem Einfliuß des katholischen Gymnasıums Paulinum 1ın
unster entgegentretien konnen. Es WaTl aber offensichtliıch, daß dıe
Gegenreformation nıcht zuletzt eın Kampf dıe akademische Jugend
Wa  P Fur diıe reformierten tudenten amen ın Norddeutschlan!: NUur
och die 1584 gegründete ohe Schule 1ın Herborn un! die 1585
gegruüundet Akademıie 1ın TeEeMeEeN als Studienorte 1ın ra Der TO.
Kurtfurst verfügte NU. 1657 die TUNndun, eines Gymnasıums ustre 1n
Hamm : den amen Universitat konnte NUur der katholische alser
verleihen; 1es geschah zudem Zahlung eıner en eldsumme
Bıs 1781, als dıie Schule hauptsaäachlıch Geldmangels eing1ing,
bestanden 1n Hamm das philosophische Studium als Eingangsstudium
den hoheren Fakultaäaten un! WwW1€e uüublıch eine theologische, Jurıistische
un! mediziniısche Da alle 1er Studiengange ın der ege NUur
mıiıt einem Professor vertreten WAaren, annn INa  ; aum VO  - Fakultaten
sprechen; dıe Professoren eien den chulkonvent (conventum scho-
lastıcum), der die Examına abnahm un die chule leıtete.38 Die ınfache
Besetzung jedes Studiengangs War damals vielerorts ublich. Aus der
Schule Sind viele reformilerte westfalische Pfarrer hervorgegangen,
ebenso aus Burgsteinfurt, Herborn und remen, SOWI1Ee Aaus der 1655

Borger, DIie reformierte Kırchengemeinde, 58
37 legmund, Die Geschichte des Gymnasıums Hammonense, 1n Gymnas1ıum Hammonen-

—19 Hamm 1957, 37
Slilegmund, Gymnasıum Ilustre, 58

124



gegrundeten reformilerten Unıversıtat U1SDUFrF.: und aus den Nıederlan-
dischen Hochschulen

Im TEe 1798 wohnten 1ın Hamm neben 1130 Reformierten bereıts 037
Lutheraner, 935 Katholiken un 63 Juden.3° Zu egınn des 19 Jahrhun-
derts nannte sich die un der Kiıirchenkreis Hamm och
reformiert, ausgenNomMmM: Wal NUTr die Gemeinde Mark Die Industrılalıi-
sierung mıiıt ihrem großen uzug AUS vielen egenden Deutschlands und
aus den Nachbarlandern beendete den reformilerten harakter der
Gemeıinden, w1e Hamm überhaupt ın der zweıiıiten des 19 Jahr-
underts durch Zechen, abrıken un! Arbeıitersiedlungen se1n altes
Gepräge verlor.

Borger, Die reformierte Gemeinde, 58
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